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und der verschlechterten Kapıtalsıtuation se1l iıne stärkere Bete1- dıe Regierung hat eiınen Entwurt vorgelegt, der Stratfreiheit beı
lıgung der Arbeitnehmer Produktivkapıtal „geelgnet, die Sfge Vorliıegen bestimmter Indikationen vorsieht als uch die BC-
bılıtät der Unternehmen festigen un dıe Fıanzıerung der plante Anderung 1m Privatschulwesen dürtten das Verhältnis VO  —

Investitionen erleichtern“ Kırche und Regierung jedoch ernsthatt belasten.

Im Vorteld der Verhandlungen ber eın Privatschulgesetz ist rst jetzt wurde der Inhalt eines Mıiıtte Maı 1983 VOoO  —_ der vietname-
sischen Bischotskonterenz verabschiedeten Hirtenbrietes bekannt.ın Spanıen einem kurzen, ber heftigen Katechismusstreit

zwischen Regierung un! Bischöten gekommen. Ungeachtet der Dıie 41 Bischöte, VO denen 26 diıesem ersten Treften se1it Aprıl
Änderungswünsche des Erziehungsminıisters Jose Maravallhatten 1980 teilnahmen, zeıgen sıch ber die weıtere Stärkung der (Ge-
die Bischöte 1m Sommer 7yYC1 Katechismen für dıe und meınden 1m Glauben ertreut. Zugleich ermahnen S1e die Gläubıi-

Klasse rucken un Begınn des Schuljahres verteılen lassen. SCI, yemälßs den 1980 erlassenen Dırektiven in der FEinheit des
Das Mınısterium verbot darauthin die Benutzung der Bücher, Glaubens uch ın Zukunfrt ihre Aufgaben gegenüber dem Staat
Was VO den Bischöfen als schwerwıiegender Eingriff 1ın die Lehr- erfüllen. Als wichtigste Probleme sehen S1E dıe Förderung des
treiheit der Kırche verstanden wurde, wI1€e S1€E dıe Verträge ZW1- Priesternachwuchses, dıe VWeıterbildung des Klerus un eın SYSLE-

matısches Studıium des kanonıschen Rechts. Der Hırten-schen Spanıen und dem Vatıkan gyarantıeren. Die Regierung
hatte einen Passus ın den Lehrbüchern beanstandet, in dem die brief wirft damıt iındırekt eın bezeichnendes Licht aut die Lage

der Kirche ın 1etnam. 7war blüht das Gemeindeleben, WwW1€E ELIW.Abtreibung als e1ine Form des Tötens neben Krıeg und Terrorısmus
aufgezählt wird Dıi1e 19/9 VO einem konservativen Erziehungs- eıne wachsende Zahl VO Erwachsenentauten zeıgt, doch nımmt

der staatliche Druck auf die Kırchenspitze stark Eınige Bı-mınıster eingeführte ormale Genehmigungspflicht für kırchliche
Lehrbücher dıente der Regierung Jetzt als Anladßs, den Bischöfen schöte stehen selıt längerem ; DE schariem Hausarrest, dar-
eıne Verletzung rechtlich gültıger Vereinbarungen vorzuwerten. der Erzbischof-Koadjutor VO Ho-Chi-Minh-Stadt,
Anfang Oktober einıgten sıch dıe Parteıen aut einen Kompro- Nguyen Van Thuan. Zudem befinden sıch ımmer och LWa 1 30
mıß die Bischöte werden den Schulbüchern eınen den beanstan- katholische Priester ıIn „Umerziehungslagern”, darunter 100 ehe-
deten Passus verdeutlichenden ext hinzufügen, das Unter- malıge Miılıtärkapläne der südvietnamesischen Armee. Besonde-
richtsminısterıum tolerjert selınerseılts dıe Benutzung der HSA  — Repressionen sieht sıch der Jesuitenorden aAauUSgESETZL. nde
Katechismen. Der rasche Kompromıißß 1St autf dem Hıntergrund Junı 985 wurden 1ın Ho-Chi-Minh-Stadt dreizehn Katholiken,
der erwartenden Spannungen zwıschen Kırche und Regierung iıhnen sıeben Jesuıten einschließlich des Regionaloberen,
1ın der Frage der geplanten Reform des Privatschulwesens sehen. angeblich staatsfeindlicher Aktıvıtäten teiılweıse hohen
Dıiıe Kirche betürchtet ıne Beschneijidung ihres gesellschafts- und Gefängnisstrafen verurteılt. Ihnen wurde VOT allem die Heraus-

bildungspolitischen Einflusses ber finanzielle Restriktionen, dıe gyabe einer zunächst genehmiıgten relıg1ösen Zeitschrift ZUTr

Regijerung ünscht ıne Kontrolle ber dıe staatlıchen Zuschüsse Last gelegt. Die Ausbildung des Priesternachwuchses wırd stark
für die überwiıegend kirchlichen Privatschulen. 1982 belieten sıch behindert, indem L1UTLTr selten Genehmigungen für den Eintritt in
diese Zuschüsse autf mehr als K3 Milliarden Der inzwischen eınes der reıl Grof-Seminare der die Weıiıhe VO Neupriestern
bereıts teilweıse zurückgenommene Gesetzentwurt ZUuUr Retorm erteılt werden wurde Kardınal Trinh Van Can ın Hano1ı
des Bıldungswesens hat in der spanıschen Kırche Mifstrauen wC- erstmals selt ELW 20 Jahren wıeder erlaubt, sechs Priester wel-

hen) Selbst die Publıkation dringend benötigten relıg1ösengenüber der sozıjalistischen Regierung geweckt. uch In der Bı-
schotskonterenz wiıird befürchtet, Spanıen bewege sıch Omnn Schrifttums, z eiınes NECUECIM Mefßbuches un eiınes Stundenbu-

hes für den Klerus, stöfßt auf größte Schwierigkeıten. Darüberverfassungsmäßigen akontessionellen auf einen laizıstischen Staat
mi1t starken antıiıklerikalen Akzenten Dafß der Antıklerikalıs- hinaus versucht der Staat durch publizıstische Kampagnen und

dıe Einschleusung ıhm genehmer Kräfte ın die Kırche, dieseI1NUS teilweıse Recht den traumatıischen Erfahrungen der
spanischen Kırche gehört, en dıe Sozıalısten in ihrer kurzen spalten. SO wurde nde 981 eıne Organısatıon „patriotischer”

Katholiken 1INns Leben gerufen, die allerdings och nıcht entsche1-Regierungszeıt bereıts mehrtach spüren bekommen: bısher
s1e me1lst bereıt einzulenken. Sowohl die Abtreibungsfrage dend Fufß fassen konnte.

Bucher
STEIGEBDER, Das Opus Deı ine Innenansicht. Ben- terfangens, dıe darın lıegt, ach Verlassen der Vereinigung ıne

zıger Verlag, Zürich, Einsiedeln, SÖln 1983 286 24 den Ansprüchen der Objektivıtät genügende „Innenansıcht”
BERGLAR, Opus Dei Leben un: Werk des Gründers Jo vermitteln. Das Ergebnıis 1St eın ausführlicher, persönlicher Be-

semaria Escriva. Otto Müller Verlag Salzburg 982 164 richt, der durch dıe detaıllierte un: pCNAUC Darstellung eines
9O einzelnen Lebens In der Gemeinschaftt den Blıck auf Wesen, Ent-

wicklung un Praxıs des UOpus De1 weiıtet.
Durch Vorabdrucke in rTrel Folgen des Magazıns „Der Spiegel“ Dem eigentlıchen Bericht geht eın Kapıtel ber dıe Struktur und

den kirchenrechtlichen Weg des UOpus DeIl SOWIl1e eıne unkom-hat Steigleders Buch breite und rasche Publizıtät erlangt. Der Er-
fahrungsbericht des 24Jährigen Autors über dıe katholische Ver- mentierte Selbstdarstellung der Organısatıon VOTauUs. In den Ka-

pıteln „Der Weg iın das Opus Deıi”, „Die Innenseıte des Opuseinıgung Opus Deı, deren Mitglıed fünfre WAar, geht davon
aus, da{ß das große Wohlwollen, mi1ıt dem kirchliche Amtsträger Dei“ und „Der schwere Weg 4uUuSs dem Opus Tar- Steigleder

AUS den eıgenen Erlebnıissen das Mosaık eiıner „schrecklichenem „Werk Gottes”“ begegnen, mı1ıt der Unkenntnıiıs ber dıe
Wıirklichkeit nd das Leben 1m Opus Deı einhergeht. Wirklichkeit“ Z  N, deren Authentizıtät gerade der
Der Autor 1im Vorwort Recht die Problematıik des Un- unbefangene katholische Leser anzweıteln Naı Bedenkliche
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Methoden W1e€eE dıe Anwerbung 1mM Alter VO 15 Jahren durch el- 1St Miıtglied der Organısatıon 1n jeder Zeıle anzumerken ISt.
NEeE  - äalteren Freund, die Zusicherung, Angst sel eın Beweiıs für die Das Buch enthält ıne emphatische Würdigung des Lebenswer-
Berufung Zzu Opus Del oder die Drohung, das Verlassen der kes Escriväs, ine „Innenansıcht"” Sanz anderer Dıie 1stanz-
Vereinigung sSEe1 gleichbedeutend mIıt dem Verlust des Lebens- losıgkeıt und emotıionale Abhängigkeıt des Autors haben dem
glücks und „wahrscheinlich“ uch des Seelenheıls, schildert Buch geschadet. Berglar wendet sıch ‚War 1mM Vorwort diejen1-
der Autor schonungslos, ber unpolemisch. SCNH, dıe das Upus De1 nıcht der UTr wenı1g kennen, „Vorbe-
Darın lıegt die Qualirtät des Buches, das iın einem teıls nüchtern- alte abzubauen, Verkennungen und Verzeichnungen zurecht-
analytischen, teıls erzählenden Stil hne tormalen chlıff gCc- zurücken un Irrtümer korrigieren” Dıie den Gründer und
schrieben ISt. Die Aussagen Steigleders sınd VO außen schwer seın Werk gylorifizıerende Darstellung hält ber ber weılte Strek-
verifizieren, allerdings werden S1€e VO anderen ehemalıgen Opus ken des Buches stilıstısch WwI1e€e inhaltlich eıne derart überhöhte
De1i-Mitgliıedern bıs In zahlreiche Einzelheiten bestätigt. (Gera- Tonlage, WwW1€e S$1€e für eın überzeugtes Mitglied des UOpus Deı VCI -

dezu bedrückend wırken die Passagen, die den Schlufß nahele- ständlıch und für den internen Gebrauch legıtım seın May, für dıe
gCN, da{fß 1m N Kreıs der Gemeinschaftt die Freiheit der obengenannten Absıiıchten ber wen1ıg geeıgnet erscheint.
Erkenntnis dermafßen beschnitten wiırd, da{fß der Verlust eıgen- In dem Versuch, das Opus Deı als beıispielloses Ere1ign1s der
ständıgen Denkens und Fühlens) zumiındest 1m Bereich des NECUCTIEN Kirchengeschichte hervorzuheben, mangelt Berglar
Möglıchen legt. kirchenhistorischem Augenmafds. So kommt Feststellun-

gCn WI1e€e der, Ott habe mIıt dem UOpus Deı „eıne UG Seıte 1M
In den Schlufßfolgerungen legt der Autor, der inzwischen eın Stu- Buch der Kirchengeschichte aufgeschlagen ıne Seıte, auf die
1uUum der Theologie absolvıert, einıge „Denkschemen“ des Opus ann uch das 7weıte Vatıcanum schrieb” (14) emeınt I1St die
Deı dar, dıe die Vielzahl der geschilderten Einzelheıiten ıIn einen
kritisch bewerteten systematıschen Zusammenhang stellen: VO Escriva geforderte Heılıgung des Christen In der Welt und ın

der täglichen Arbeıt, eın Grundzug der Spiritualität des OpusZumindest intern wırd das Opus De1 als „einZIgartıg vollkom-
LC  —_ un heil“ dargestellt, während dıe Mängel der Welt De1i Das unbestrittene Verdienst Escriväas, die Einsiıchten ELW.: e1-

nNesS Franz VO Sales 8l  e entdeckt un mıiıt seinem Werk verbreitet
„draufßen“, die der Kırche eingeschlossen, bewulfßt hervorgeho-
ben werden. haben, Berglar „eıne Revolution VO höchstem DE

schichtlichem Rang“ (9Q)Mıt der „nı1e€ endenden Ausbildung und Formung” der Miıt-
glıeder wırd deren völlıge Gleichschaltung erreicht. „Ganz Und Unter dem Jetzıgen Pontifikat stelle sıch das Opus Del „als

Begınn einer Epoche des Christseins“ dar, als „Ope-sentlıch 1St dabe!] ıne versuchte un meılst erfolgreiche Ablösung
des eıgenen Erkennens beı gleichzeıitiger Unterwerfung ratıon (sottes: eın großer rettender Eingriff des gyöttlıchen Arz-

LES, der das Corpus mysticum Christı, den eıb des Herrn, dıe
ter vermeıntliche Autorität”, In der Gestalt eiınes Kaien „MIt tan- Kırche, die sehr geschwächt 1St VO' Abtall 1m Glauben und
desgnade”, dem das Mitglied absoluten Gehorsam chuldet bısweilen WwW1€E Krücken durch dıe Welr der Moderne humpelt,„Die Bındung Autorıitäten beı gleichzeıtiger Ausschaltung heıilen und buchstäblich wıeder ‚auf dıie Beıine‘ bringen 111“
eıgener Erkenntnis und Erfahrung ıin den Bereichen, auf die sıch Escriväa se1 eın „Konservatıver VO christlichem Urgestein”der Gehorsam bezieht, verbunden miıt einer gewissermaßen LOLA-

BEWESCH un zugleıich der „gröfßte ‚katholische Revolutionär‘ der
len Kontrolle, der Einschärfung VO Denkschemen und Geftühls- etzten zweıhundert Jahre“ Man musse diese Begriffe [1UT
MuUSsteErn, einem völlıgen Beanspruchtsein durch Aufgaben und richtig definıeren und gebrauchen, fügt der Autor erläuternd
Verpflichtungen, das aum einmal ZUT uhe kommen läfßt und hinzu.Abstand ermöglıchte, ewiırkt ıne Entmündıigung des einzelnen Seıine theologische Posıtion umschreıbt der atz „Daran testzuhal-
zumındest 1mM relıg1ıösen und sıttlıchen Bereich. DDen Leıtern wırd

ten, da{ß die erlösungs- und heilsnotwendige Offenbarung abge-die Fähigkeıt zugesprochen, für den einzelnen jeweıls konkret schlossen ISt; dafß kraft des Heılıgen elstes ıhr Inhalt gültıgden Wıllen (Jottes artıkuliıeren Andererseıts wırd die Vere1l- tormulıert wurde und ‚War sprachlich und begrifflich 5 dafß
nıgung durch dıie Berufung auf dıe höchste Autorıtät, nämlich S$1e für jede Zeıt und tür jede (Generation un auf der SaANZCH Welt
autf Gott, möglıche Kritik immunıIisıert vermittelbar und annehmbar 1St; heißt, sıch einer unaufgeb-Ob diese VO allem auf den eNgStEN Mitgliederkreıs zıielende baren Bewahrung bekennen“ Aus dem Leben des
Wertung allgemeın zutrifft, 1St fraglıch. Stimmen aus dem Opus-Dei-Gründers erzählt Berglar iıne Fülle VO Detaıls, die
Opus Deı verneiınen 1es heftig un:! verweısen auf eın erfülltes, teıls sympathısch, teıls für Außenstehende unerheblich und teıls
glückliches Leben In der Gemeinschaftt. Abschliefßend schreıbt
Steigleder: „ES kann wohl hne Abstriche gESaART werden, da{fß alle 1im Sınne der Erfahrungen Steigleders charakterıistisch und autf-

schlußreich sınd In dem Kapıtel ber den spanischen Bürger-Leıter un jedes Miıtglıed des Opus De1l sehr em pCI-
sönlichen Eıinsatz und MIT größten Anstrengungen unduAb- krieg ergreift Berglar zıemlic unverschlüsselt für dıe Franco-

Seılte Parteı hıs hın der Feststellung, der nachfolgendesıcht tür christlıch und als VO Ott gewollt erachtete Praktiıken Franco-Staat sel 95 keiner Stunde ın sıch, das heifßst genuın und
verfolgen, die gewissermaßen objektıv inhuman und unchristlich notwendıg, und uch nıcht de tacto, krimınell” SCWESCHsınd Hıer lıegt LWAas VOoO Tragık.. Konkrete Auskünfte für den deutschen Leser, den sıch das
„Dıie Schrift enthält dıe undert sachliche Falschintormatıio- uch vornehmlich wendet, enthält Berglars Biographiıe und Dar-

stellung des Opus Del kaum Stilistische Schwächen und iıneHE  - und Irreführungen ber die Praxıs des Opus Deı; 1mM wesent-

ıchen jedoch desintormiert S1e durch Entwurzelung aufßerlich überhöhte Sprache machen das Buch schwer lesbar.
Der Bericht Steigleders wirft Fragen auf, die Berglar INn seinemzutreffender Sachverhalte un Handlungen AaUS ihrem Zusi£m-

menhang und ihren eigentlichen Beweggründen, dıe S1€e er- Buch nıcht beantwortet. Es wäare Iso Zeıt tür iıne solıde theolo-
gyische Studie ber die Spirıtualıtät des Opus Deı1 un: seın Wırkenschlägt, verändert, leugnet der verleugnet” le{fß das UOpus Deı

dem Buch Steigleders erklären: - NWVais ın dem Buch verlorenge- in Kırche und Welt, miıt der die für viele Katholiken unverständlı-
SANSCH ISt, 1St die Liebe“ Daran mangelt dem Autor der Es- che Diskrepanz zwıischen der idealisıerenden Selbstdarstellung
criva-Biographie Deter Berglar nıcht. Der TrZt und Hıstoriker des Opus Deı und eıner durch leidvolle Erfahrungen SECWONNC-
Berglar hat ıne Lebensbeschreibung des 1975 gestorbenen 11C  — „Innenansıcht“” W1€e der vorliegenden vielleicht geschlossen
Opus-Deı1i-Gründers verfaßt, der dıe Nähe DA SuJet Berglar werden könnte.


